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BAD BOLL
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.
Pilzberatungmit Volker Draxler am Samstag, 2. No-
vember, von 9.30 bis 11.30 Uhr auf dem Ebersbacher
Wochenmarkt, Ludwigstraße zwischen Kaufmann
Areal und Hauptstraße.

HATTENHOFEN
Wertstoffhof heute von 16 bis 19 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

SCHLIERBACH
Bauernmarktmittwochs von 15 bis 17.30 Uhr auf
dem Rathausplatz.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

ZELL U.A.
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.

Kurz notiert

UHINGEN

Willi Hoyler zum 85. Geburtstag.

Wir gratulieren

Ausärtigewerden ihn viel-
leicht gar nicht kennen:
Zwischen der ortsdurch-
fahrt von Ebersbach und

der Fils liegt der Alleenpark, ein-
gebettet in eine alte Siedlung.
Schon 1920 wurde er als Park ge-
sichert, sagt die Garten- und
Landschaftsarchitektin Monika
Unseld-Eisele. Jetzt soll er zu
neuer Blüte gebracht werden.

Darauf hat sich der Gemeidne-
rat verständigt – sehr zur Freude
der SPD-Fraktion. „Wir machen
seit 2019 dran rum, so lange ist es
auf unserer Agenda“, sagt Sonja
Hollandt. Im Vorjahr gab‘s dafür
nur ein vergleichsweise kleines
Budget. Jetzt wird geklotzt: Auf
317.000 Euro beziffert Land-
schaftsarchitektin Unseld-Eisele
ihr Paket für Spiel und Spaß.

In der Mitte des Parks bleibt es
ruhig. Da macht man nichts – und
das passt zu der Besonderheit die-
ses Fleckchens Erde: Der Park,
der ringsum von Bäumen gesäumt
ist, wäre gar nicht bebaubar, weil
hier das Grundwasser hoch-
kommt. Nur an den Rändern will
man im Mittelabschnitt was tun.
Da stehen alte Pergolen, an denen
der Zahn der Zeit nagt. Sie sollen
ersetzt werden.

Neue Akzente werden im Nor-
den gesetzt, zur Schulstraße hin.
Ein Blätterdach schlägt Monika
Unseld-Eisele am oberen Rand
vor, daneben eine Schaukel, und
im Halbkreis von Bäumen, die
dieses Feld einfasst, eine Balan-
cierschaukel und zwei Hängemat-
ten. Dazu soll auch noch Tram-
polin und ein Karussell kommen,
und in der Mitte des Baum-Halb-
kreises eine Kletterpyramide.
Bänke natürlich auch, aber bis zu
Bänken und Tischen ist die Pla-
nung noch nicht ausbuchstabiert,
beschied sie auf Frage von Vera
Sompon (Grüne).

Das ist das Angebot für kleine
und auch große Kinder. Für Fa-
milien und auch für den Markt-
schulcampus, der nicht weit ent-

fernt ist. Das hat der Gemeinde-
rat im Auge. Für Dr. Andreas Lai-
chinger (CDU) ist das Kinderhaus
an der Marktschule auch das ein-
zige, was in der Nähe sei, ansons-
ten sei es der falsche Platz. „Er
sollte zentral sein.“ Aus der um-
liegdenden Siedlung, die relativ
klein sei, kämen vielleicht nicht
viele Kinder.

Christoph Ebensperger (SPD)
sieht das anders: Es sei die einzi-
ge Freifläche im Kernort, und es
gebe viele junge Familien. Weil
der Park bis jetzt nicht attraktiv
sei, höre er: „Die fahren nach
Göppingen zum Spielen.“ Vedat
Dag (BIG) unterstreicht: Er woh-
ne nördlich der Bahnlinie, „mei-
ne Enkel kommen gerne hierher,
ich werde dort viele Stunden mit

ihnen verbringen.“ Dort würden
Kinder aus ganz Ebersbach Spaß
haben.

Und das Kinder-Angebot ist
nicht alles. Im südlichen Teil soll
Sport- und Spiel für alle Genera-
tionen kommen. Mit einer Balan-
cierstrecke, einer Hängelaufbrü-
cke, Lauftrainer und Oberkörper-
trainer – Geräte für bestimmte
Muskelpartien. Auch dieser Teil
soll zum Aufenthalt einladen,
auch hier gibt es Schatten unter
Bäumen. „Wir sehen es als Begeg-
nungsstätte“, erklärte Cynthia
Schön vomTiefbauamt der Stadt.
Zentral sei der Platz nicht, aber
einen solchen könne man auch
nicht erfinden. Es sei ein histori-
scher Park, ursprünglich erhalten,
„den möchten wir beihalten für

alle. Und alles reinpacken.“
Ein historischer Park. Der Ge-

meinderat erfuhr, dass er 1937 ge-
staltet worden sei, mit einem Jahr
Bauzeit. Nach 1945 habe sich das
Wort Alleenpark eingebürgert.
Für Joachim Auch (Grüne) ist die
Tradition in diesem Fall kein
Grund, das Ursprüngliche zu be-
wahren. „Das war bei den Natio-
nalsozialisten natürlich ein Auf-
marschplatz.“ Für eine moderne
Nutzung böten sich andere For-
men an.

Monika Unseld will die alte
Struktur nicht in Frage stellen. Es
sei eben eine Retentionsfläche,
man solle es lassen wie es ist.

Wie ist es mit der Inklusion?
fragte Vera Sompon. Gibt es auch
was für Rollstuhlfahrer? Ja, sagt

Cynthia Schön. Manches sei mit
Rollstuhl benutzbar, auch das
Trampolin. Auch für Kinder im
Rollstuhl. Nur sei es nicht alles
inklusiv. Sonst müsste man auch
die Hackschnitzel entfernen. Zö-
gerlich ist sie beim Vorschlag, ei-
nen Basketballturm aufzustellen,
Dann bräuchte man Netze, sagt
sie, dass nicht Kinder dem Ball
auf die Straße nachlaufen. Wie
wäre es mit einem Wasserbrun-
nen? fragt Vedat Dag. Das hat sich
die Stadtverwaltung auch schon
überlegt, sagt Bürgermeister
Eberhard Keller. Aber das sei
nicht spruchreif.

Christine Scheck (Grüne) lob-
te den Charakter einer Begeg-
nungsstätte, fand sie gut gelun-
gen. Brigitte Unger (Freie Wäh-
ler) malte aus: „Eine kleine Reise
in einen schönen Park, das ist für
manche Kinder schon ein High-
light.“Wennman 20Minuten hin-
laufen müsse, sei das gar nicht
tragisch. Schön fände sie, wenn
dort Sport im Alleenpark angebo-
ten würde, ohne Anmeldung und
Verein. Die Landschaftsarchitek-
tin kennt so etwas aus dem Kreis
Esslingen. Da gebe es die B.U.S.-
Gruppen. Die treffen sich nach
Absprache und regelmäßig, dafür
gibt’s einen Organisator und Lei-
ter vor Ort. Die jeweilige Gruppe
macht dann Übungen nach dem
Bewegungsprogramm „Fünf Ess-
linger“, unternehmen dann noch
einen Spaziergang und etwas Ge-
selliges – wie man’s möchte. Für
Ebersbach könnte das eine Steil-
vorlage werden. Christine Scheck
empfiehlt, den Stadtseniorenrat
darauf anzusprechen.

Wasser in denWein gossen Dr.
Andreas Laichinger und Oliver
Knur, der Ortsvorsteher vonWei-
ler. Die Spiellandschaft habe re-
lativ hohe Folgekosten, das solle
man im Auge behalten. Bürger-
meister Keller will herausfinden,
ob es für die Anschaffung einen
Zuschuss von der Region gibt.
Kommentar Seite 15

AlleenparkwirdOrt der Begegnung
Ertüchtigung Neue Spiel- und Fitnessgeräte für alle Generationen sollen den historischen Park nahe der
Ebersbacher Marktschule aus dem Dornröschenschlaf holen.Wunsch: eine Sportgruppe. Von Jürgen Schäfer

Blick auf den Alleenpark, der neue Bedeutung bekommen soll. Die Pergola im Vordergrund wird altershal-
ber ersetzt, andere auch. Foto: Giacinto Carlucci

Wie enden Kriege?
BadBoll.Wasmacht ein Ende von
Kriegen wahrscheinlicher? Wel-
che Art Frieden ist für die Ukrai-
ne denkbar? Und welche Funkti-
on hat ein Friedensgipfel, wenn
die angreifende Partei gar nicht
Teil desselben ist? Das wird heu-
te bei einem digitalen friedens-
ethischen Studientag der Evange-
lischen Akademien erörtert. Auch
die Akademie Bad Boll ist dabei.
Die Akademien greifen damit auf,
was man in Zeitungen, auf Demo-
Plakaten, aber auch in Talkshows
hören und sehen könne. „Nicht
zuletzt radikale Parteien der
Rechten und der Linken inszenie-
ren sich als Friedensparteien und

fordern ein Ende der Sanktionen
gegen Russland und/oder das
Endemilitärischer Unterstützung
der Ukraine.“ So werde ein ver-
meintlicher Gegensatz zwischen
(mangelnder) Diplomatie und
Waffenlieferungen konstruiert.
Die Akademien fragen: Stimmt
das? Darüber diskutieren heute
von 16 bis 20 Uhr Experten aus
Politik, Wissenschaft und Kirche.
Darunter ein Brigadegeneral a. D.
und die Co-Vorsitzende der Frie-
denswerkstatt der Evangelischen
Kirche Deutschlands. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Den Link
dazu gibt’s auf der Homepage der
Akademie Bad Boll.

AUS DER SCHULE

Schwäbisch soll im Nassachtal lebendig bleiben
Uhingen. Immer weniger Menschen
sprechen Dialekt, doch an der Grund-
schule im Nassachtal wird das Schwä-
bische lebendig gehalten. Bei „Mund-
art in der Schule“ hatten die Schüler
Gelegenheit, in die Welt ihrer heimi-
schen Sprache einzutauchen, berich-
tet die Stadt Uhingen.
Tiergeschichten hat die Autorin und
Mundart-Lyrikerin Petra Zwerenz mit-
gebracht. Sie liest aus ihrem Buch
über den Hund „Kalle“. Mit viel Humor
und im breiten Schwäbisch erzählt sie
von Kalles Abenteuern. Die Kinder hö-
ren aufmerksam zu – und haben dabei
eine Aufgabe. Sie haben Zettel mit

schwäbischen Wörtern bekommen.
Darauf steht beispielsweise
„nuffghupft“, „guck au“ oder „an Pfiff
loslao“. Wenn in der Geschichte eines
dieser Wörter vorkommt, müssen sie
die Hand heben.
„Viele Kinder kennen diese Wörter aus
ihrem Alltag“, weiß Schulleiterin Elke
Schweizer. Sie will den Kindern vermit-
teln, dass der Dialekt ein wichtiger Teil
ihrer kulturellen Identität ist. Die Kin-
der lernen auch, dass es keine einheit-
liche oder „korrekte“ Schreibweise des
Schwäbischen gibt. Petra Zwerenz hat
die Begriffe so aufgeschrieben, wie sie
sie selbst spricht.

Mundart-Autorin Petra Zwerenz liest Tiergeschichten auf Schwä-
bisch. Die Kinder müssen aufpassen. Foto: Stadt Uhingen

1950 Euro für
Flutopfer
Uhingen. 1950 Euro für Betroffene
des Hochwassers und Starkregens
Anfang Juni kamen beim Spen-
denlauf der Haldenberg-Real-
schule Uhingen zusammen. Rek-
tor Peter Sippple und seine Kol-
legin Elke Reick überreichten sie
Bürgermeister Matthias Wittlin-
ger für die Bürgerstiftung, die
Flutopfer unterstützt. Der dank-
te mit den Worten: „Wir können
jeden Cent gebrauchen.“ Die Na-
turgewalt machte auch die Schu-
le fassungslos. „Es gab Schüler,
die zuhause mithalfen, die Schä-
den zu beseitigen“, berichtete
Sipple. Zahlreiche Bildungspart-
ner der Schule und Eltern hono-
rierten die Leistungen im Schü-
lerlauf mit einer Spende. Sipple
lobt: „Sogar die Zehntklässler, die
schon entlassen waren, beteilig-
ten sich an diversen Stationen.“

Schlierbach. Zwar wird es noch ei-
nige Jahre dauern, bis die 24Mäd-
chen und Jungen der Schlierba-
cher Kinderfeuerwehr so richtig
bei den „Großen“mitmachen dür-
fen. Und dennoch waren die „Feu-
erfüchse“, sschon mit Feuereifer
bei der Sache.

Das Übungsszenario ist schnell
erzählt: Ein Küchenbrand im Ge-
brüder-Weiler-Kindergarten, so
die Annahme, ruft die Schlier-
bach Wehr auf den Plan. Und
während die Kindergartenkinder
– hier kamen die Feuerfüchse als
Statisten zu ihrem ersten öffent-
lichen Auftritt – geordnet den
Kindergarten verlassen, spult die
Einsatzabteilung routiniert ihr
Programm ab: Angriffstrupp un-
ter Atemschutz, die Bergung ein-
geschlossener Personen, Lösch-
angriff, Feuer aus.

Viel wichtiger, und das zeigte
sich auch an den knapp 250 Besu-

chern, war die offizielle Feier-
stunde zur Gründung der Kinder-
feuerwehr. Sie ist erst die sechs-
te Kinderfeuerwehr im Kreis. Die
Kinderfeuerwehr soll zuvorderst
„ganz viel Spaß“ machen, wie
Bürgermeister Sascha Krötz dem
Feuerwehrnachwuchs wünschte,
aber den Kindern auch wichtige
Werte vermitteln. „Mut, denWert
von Teamarbeit und Verantwor-
tungsbewusstsein“, so Komman-
dant Heiko Hüftle, wolle man den
Kindern frühzeitig mitgeben –
und frühzeitig Nachwuchs für die
Feuerwehr gewinnen. „Die Kin-
derfeuerwehr soll auch der
Grundstein für die Zukunft unse-
rer Feuerwehr in Schlierbach
sein.“

Dafür, dass die Nachwuchsge-
winnung funktioniert, ist er selbst
das beste Beispiel, war er doch im
Jahr 1999 bei der damaligen Grün-
dung der Jugendfeuerwehr als Ju-

gendlicher dabei. Kreisjugendfeu-
erwehrwart Wolfgang Crestani
freute sich ebenfalls. „Wenn eine
Gemeinde sich entschließt, in die
Nachwuchsarbeit mit Kindern

einzusteigen, ist das schön.“
Feuerwehr-Jugendwart Timo

Haller ließ die Entstehungsge-
schichte der „Feuerfüchse“ Revue
passieren. „Die erste Idee dazu

hatten wir Anfang letzten Jahres,
denn wenn die Nachbargemein-
den sowas machen, müssen wir
nachziehen.“

Dass die Idee großen Anklang
findet, zeigten die Zahlen: „Maxi-
mal 24 Kinder könnenmitmachen
– und Stand heute haben wir
schon eineWarteliste.“ Denn mit
einer noch größeren Gruppe sei
eine pädagogisch sinnvolle Arbeit
nicht mehr möglich, so Haller.
„Ihr seid unsere Helden vonmor-
gen“, wandte sich Haller direkt an
den Nachwuchs. Standesgemäß
mit einem dreimaligen „Wasser
marsch!“ endete die kleine Feier-
stunde auf dem Platz vor dem
Rathaus. Mit der neuen Kinder-
feuerwehr durchbricht die
SchlierbacherWehr nun erstmals
auch die Schallgrenze: Über alle
Abteilungen hinweg hat sie mehr
als 100 Mitglieder.

Volkmar Schreier

Feuerfüchse: „Ihr seid die Helden vonmorgen“
Feierstunde Gerade gegründet, durfte die Schlierbacher Kinderfeuerwehr an der Hauptübung teilnehmen.

Wohnwagen
gestohlen
Schlierbach. In der Zeit zwischen
Samstag, 16.30 Uhr, und Sonntag,
11.45 Uhr, waren Unbekannte in
der Maybachstraße unterwegs,
wo sie einen Wohnwagen mit
Kennzeichen GP-ES-1910 aufbra-
chen und stahlen. Im ähnlichen
Zeitraum kam es in Albershausen
zu einem weiteren Diebstahl ei-
nes Wohnwagens in der Max-
Eyth-Straßemit Kennzeichen GP-
KM-9961. Die Polizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen.

Schlierbachs Bürgermeister Sascha Krötz freut sich über großes In-
teresse an der Kinderfeuerwehr. Es gibt sogar eineWarteliste.
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